”» 


des Großherzogthums 


poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller. 


Sonnabend den 15. December. 


deen d. 


Berlin den 12. December. Der bei dem Fürs 
ſtenthums-Gericht zu Oels angeſtellte Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Wentzky iſt zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober⸗ Landesgerichts zu Breslau 
ernannt worden. S a 

Der bisherige Kammergerichts-Referendarius Otto 
Heinrich Sigismund Bodſtein iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei fammtlichen Gerichten des Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in 
Neu⸗Ruppin, beſtellt worden. 

Schmiedeberg den 5. December. Vorgeſtern 
früh um halb 6 Uhr verſchied hier nach einer fuͤnf⸗ 
tägigen faſt ſchmerzloſen Krankheit, und in Folge 
hinzugetretener Lungenläbmung die verwittwete Frau 

Feldmarſchalin Graͤfin Caroline von Gneiſe⸗ 
nau, geborne Freiin von Kottwitz, in einem 
Alter von 60 Jahren 11 Monaten. Mit der ruhige 
ſten und beſonnenſten Faſſung, und mit wahrhaft 
chriſtlicher Ergebung in die Fügungen des Allmaͤch⸗ 
tigen, ſah ſie ihrem Tode entgegen, den ſie herbei⸗ 
gewünſcht, aber auch nie gefürchtet hatte. Ihr 
ganzes in Froͤmmigkeit und treufter Erfüllung aller 
Pflichten zugebrachtes Leben war auch eine ununter⸗ 
brochene Vorbereitung zu einem beſſeren geweſen, 
auf welches ihre ganze Seele mit feſtem Glauben 
und innigſtem Vertrauen zu Gott fortwährend ge⸗ 
richtet war. . 


VV 


W 
Paris den 4, Dezember. Während von den 
miniſteriellen Blattern das Journal des Débats ſich 


„ 


nur mit den Nachrichten uͤber die Eroͤffnung der 
Feindſeligkeiten vor Antwerpen beſchaͤftigt und die 
France nouvelle Herrn Odilon-Barrot angreift, 
feßen die Oppoſitions-Blaͤtter ihre Betrachtungen 
über die Wendung der Dinge in der Deputirten⸗ 
Kammer fort. Der National bemerkt, daß die ſo⸗ 
genannte Dupinſche Partei, welche zwiſchen der mi⸗ 
niſteriellen und der Oppoſition in der Mitte habe 
ſtehen ſollen und von deren Unabhängigkeit man fo 
viel Ruͤhmens gemacht habe, bei der Debatte über 
die Adreſſe gar nicht aufgetreten ſei, und folgert dar⸗ 
aus, daß jene Dupinſche Fraction nur die Vorhut 
der Doctrinairs ſei, die ſelbſt wieder unter dem Ein⸗ 
fluſſe und der Leitung des Koͤnigs ſtaͤnden, welcher 
gegen die Vorſchrift der Charte an der Spitze der 
Wich ſtehe. 5 

Rach der Berechnung des Jonrnal du Commerce 


beliefe ſich das Defizit im Franzoͤſiſchen Schatze in 


den 6 Jahren 1827 bis 1832 auf 605,025,395 Fr., 
von denen 175,733,395 Fr. . 4. Jahre 1827 
bis 1830 incl., 219,964,000 N. auf 1831 und 
200,038,000 Fr. auf das Jahr 1832 kaͤmen. 

Aus Bordeaux wird vom 28. Noy. geſchrie⸗ 
ben: „Unſere ganze Umgegend bevoͤlkert ſich mit 
Anhängern der vorigen Dynaſtie, welche durch die 
Anweſenheit der Herzogin von Berry in Blaye au⸗ 
gezogen werden. Marfeille und Nimes ſtehen über 


einem Vulkan; das Miniſterium kennt dieſen Zu⸗ 


ſtand, denn es ſendet Truppen. Hier, wie in den 
benachbarten Provinzen, ſtehen faſt lauter Karliſten 
an der Spitze der Verwaltung und Alles ſcheint zu 
einer Reaction organiſirt zu werden. In einem 


vor den Thoren unſerer Stadt gelegenen Kloſter, 


wo zugleich eine von Jeſuiten geleitete Erziehungs⸗ 
Anſtalt if, finden nur Söhne von Vendéern Auf⸗ 
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nahme. Frau von Mesnars, die Gemahlin des 
Begleiters der Herzogin von Berry, iſt hier ange⸗ 
kommen.“ f 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer verlas zunaͤchſt Herr Devaux eine 
Propoſition uͤber die Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter, indem er ſich die naͤhere Entwickelung derſelben 
bis nach der Erledigung der Propoſition des Herrn 
Demargay vorbehielt. Gleich nachdem Herr De— 


vaux die Rednerbuͤhne verlaſſen hatte, hieß es in⸗ 


deſſen, daß der Großſiegelbewahrer ſelbſt in weni⸗ 
gen Tagen einen Geſetz-⸗Entwurf über denfelben Ge⸗ 
genſtand vorlegen werde. An der Tagesordnung war 


hierauf die Fortſetzung der Berathung über die Adreſ⸗ 


* 


fe, Nachdem die meiſten Paragraphen unveräͤn⸗ 
dert angenommen worden, ging die ganze Adreſſe 
mit 233 gegen 119 Stimmen, ſonach mit einer 
Majoritaͤt von 114 Stimmen durch. Eine wer 
ſentlichſe Abaͤnderung hat nur der Para⸗ 
graph in Betreff Polens erlitten. Die Adreſſe ſoll 
heute Mittag dem Könige von der großen Depu⸗ 
tation der Deputirten-Kammer vorgelegt werden. 
Im Temps lieſt man: „Wie es ſcheint, ſind von 
den Hoͤfen von Neapel, Turin und Ron gleichzei⸗ 


i tig Vorſtellungen zu Gunſten der Herzogin von 


Berry an das Franzoͤſiſche Kabinet gerichket wor⸗ 
den.“ — Dem Journal de la Guyenne zufolge, waͤ⸗ 
ren die beim Miniſterium eingegangenen Geſuche, 
um Zutritt zu der Herzogin von Berry zu erhalten 
oder mit ihr korreſpondiren zur dürfen, ſo zahlreich, 


daß man ſich genoͤthigt geſehen habe, die Antworten 
darauf lithographiren zu laſſen, 


Die Polizei ſoll, wie nunmehr mit Gewißheit be⸗ 
hauptet wird, des Individuums, welches am 19. 
v. Mes, das Piſtol auf dem Pont⸗Royal abgefeuert 
hat, habhaft geworden ſeyn. 5 

Paris den 5, December. Geſtern Mittag um 
12 Uhr wurde die große Deputation der Deputirken⸗ 
Kammer, die den Auftrag hatte, dem Koͤnige die 
Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗Rede zu uͤber⸗ 


reichen, zu dieſem Behufe bei Sr. Majeftät einge⸗ 


führt, Saͤmmtliche Miniſter waren bei dieſer Aus 
dienz im Koſtuͤm zugegen. 

Bei Eroͤffnung der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer erfkutfete der Präfident Bericht über 
die Aufnahme, welche die eben erwähnte große Des 
putation bei dem Könige gefunden hatte; zugleich 
‚theilte er die Antwort Sr. Majeſtaͤt mit; dieſelbe 
lautete alſo? „Meine Herren Deputirten! Die 
Adreſſe, welche Sie Mir überreichen, gewährt Mir 
ein lebhaftes Vergnügen. Die darin ausgedrückten 
Geſianungen rühren Mich eben fo ſehr, als diejeni⸗ 
gen, die Sie Mir vor wenigen Tagen, als Sie ſich 
in Maſſe zu Mir begaben, zu erkennen gaben. Um⸗ 
geben von fünf Söhnen, die ich Frankreich einſt zur 


Vertheidigung loffe, fürchte ich wenig die ſtrafba⸗ 


ren Attentate der Faktionen. Alle Meine Wünfche 
find für die Freiheit, die Wohlfahrt und den Ruhm 


0 


Frankreichs. Dieſe Wönſche find auch die Ihrigen. 
Meine Regierung iſt aufrichtig bemüht, fie in Erz 
füllung gehen zu laſſenz aber nur unter Ihrer Mit⸗ 
wirkung kann ſie mit Erfolg auf dieſen Zweck hin⸗ 
arbeiten. Ich ſchaͤtze Mich gluͤcklich, zu ſehen, daß 
Sie ſich ihren Anſichten anſchließen; dieſe Zuſtim⸗ 
mung iſt Mir die ficherfte Bürgſchaft für die Weis⸗ 
heit derſelben. Eine fo glückliche Uebekeinſtimmung 
der Staatsgewalten wird die Aufrechthaltung der 
Ordnung und der Geſetze ſichern, der Wohlfahrt des 
Landes den größten Aufſchwung geben und Europa 
jene Zuverſicht einfloßen, welche die Grundlage des 
allgemeinen Friedens iſt. Bald werden wir uyſere 
Krieger, unſere Kinder mit Ehren auf den Boden 
des Vaterlandes zuruͤckkehren und uns von den Ufern 
der Schelde ein neues Pfand fur die Bewahrung des 
Friedens uͤberbringen ſehen. Dieſer Tag, den wir 
mit Ungeduld erwarten, und der nicht mehr fern 
ſeyn kann, wird das ſicherſte und glaͤnzendſte Zeugs 
niß von der Weisheit des Syſtems ablegen, das wir 
zuſammen mit fo großer Beharrlichkeit verfolgen, 


Ich danke Ihnen noch einmal für den Beiſtand, 


den Sie Meiner Regierung leihen, um ihr zu helfen, 
die Wuͤnſche Frankreichs zu erfüllen und feine Zu: 
kunft zu ſichern.“ 

Das Geruͤcht von der bevorſtehenden Abreiſe des 
Generals Solianac nach Porto ſcheint ſich zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Er will den Oberbefehl über die Fremden⸗ 
Legion übernehmen, während der General Villa⸗ 
flor das Kommando uͤber die übrigen Truppen im 
Dienſte Dom Pedro's behalten ſoll. 

Aus Toulon wird vom 29. Nov. geſchrieben: 
„Die Brigg „Eclipſe“ iſt von Algier mit der Nach⸗ 
richt hier angekommen, daß der General Savary 
am 20, eine Expedition nach der Stadt Belida ges 
ſandt hat, um die Haͤuptlinge mehrerer Arabiſchen 


- Stämme zu überrumpeln, welche dort verſammelt 


waren und zum Aufſtande gegen die Franzdoͤſiſche 
Regierung aufreizten. Sie ſcheinen aber durch die 


von ihnen in Algier unterhaltenen Spione von dem 


Vorhaben des Generals Nachricht erhalten zu ha⸗ 
ben, denn unſere Truppen fanden bei ihrer Ankunft. 
in Belida die Stadt veroͤdet: indem alle Einwohner 
in die Gebirge geflohen wareu. 
Niederlande. = 
Aus dem Haag den 5. Dezember. Privat⸗ 
Berichten aus Antwerpen vom 2. d. zufolge, 
ſchaͤtzte man damals die Zahl der durch das Feuer 
der Citadelle getoͤdteten Franzoſen auf 25. Einem 
Stabsoffizier, deſſen Namen man indeſſen nicht er⸗ 
fahren hat, ſoll ein Bein weggeſchoſſen worden ſeyn. 
An demſelben Tage um 10 Uhr Abends hat man 
auf einem auf der Nieder⸗Schelde befindlichen Fahr⸗ 
zeuge nach der Seite von Antwerpen eine ziemlich 
heftige Feuersbrunſt wahrgenommen. 


zu kaͤmpfen haben, iſt ihnen bereits von großem 


Nachtheil geweſen, indem 6 ſchwere Mörfer auf dem 


— 


l 


Das ſchlechte Wetter, mit welchem die Franzoſen 


* 
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Kreuzwege zwiſchen Boom, Antwerpen und Mecheln 
dergeſtalk im Moraſte verſunken find, daß man ſie 
nicht wieder herausbringen konnte; auch konnen die 
Franzoſen wegen der Durchweſchung des Bodens 
die Kanonen in der Vatterie nur mit großer Un⸗ 
ſicherheit aufſtellen. Jeder Schuß, der von unſerer 
Seite abgefeuert wird, wird von dem trefflichen 
Muſik-Corps des 10. Infanterie⸗Regiments durch 
Aufſpielung eines National⸗Liedes begleitet. Es 
fallt, auch kein Schuß, der nicht fein beſtimmtes 
feſtes Ziel hat und dieſes wird auch faſt jedesmal 
durch den erſten Schuß erreicht, ſo daß man ſelten 
einen zweiten braucht folgen zu laſſen. 

An der Amſterdamer Boͤrſe hieß es, daß man ge⸗ 
ſtern zu Antwerpen in großer Unruhe geweſen ſei, 
indem man vermuthete, daß die Citadelle von der 
Stadtſeite bald angegriffen werden wuͤrde. 

B ee lg ie v. 

Brüffel den 5. Dezember. Der hieſige Moni- 
teur enthält heute in feinen amtlichen Theile das 
erſte Bulletin aus dem Franzoͤſiſchen Hauptquar⸗ 
tier, welches woͤrtlich folgendermaßen lautet: „O b⸗ 
ſervations-Armee. Hauptquartier Antwerpen 
den 4. Dez. 1832, 3 Uhr Nachmittags. Waͤhrend 
der Nacht vom 3. zum 4. und im Laufe des heuti⸗ 
gen Vormittags haben die verſchiedenen Batterieen, 
welche noch nicht bewaffnet waren, ihr Geſchuͤtz er⸗ 
halten. — Um 11 Uhr 20 Minuten wurde 


im Centrum der Angriffs Arbeiten das 


Zeichen zur Eröffnung des Feuers gege⸗ 
ben; in demſelben Augenblick wurden alle Batte= 
rieen demaskirt. Die Kanonen im Fort Montes 
bello, welche von Franzoͤſiſchen Kanonieren bedient 
werden, eroͤffneten das Feuer gegen die Citadelle. 
— Die Feſtung antwortet ſchwach; bis um 3 Uhr 
war noch kein Schuß gegen die Stadt geſchehen. 
—Jubeſſen find alle Vorſichts-Maßregeln getroffen; 


die Belgiſchen Kanoniere ſtehen bei ihren Stuͤcken, 
bereit, die Angriffe kraͤftig zuruͤckzuweiſen, welche 
von der Citadelle gegen den Platz gerichtet werden 
ſollten. — Die Hollaͤndiſche Flotte hat keine Be⸗ 


wegung gemacht. Der Oberſt⸗Lieutenant, Unter⸗ 
Chef des Generalſtabes, (gez.) Chapellé.“ 
Die Herzoge von Orleans und Nemours ſind 


vorgeſtern Abend von hier wieder nach ihrem Haupt⸗ 


quartier abgereiſt. 

In dem Augenblick, wo das Feuer der Franzoſen 
begann, will die Wache auf dem Thurm der Kirche 
Unferer lieben Frauen eine große Verwirrung in der 


Citadelle bemerkt haben. Die Holländer ſollen nicht 


geglaubt haben, daß man ſobald fertig ſeyn wuͤrde. 
Chaſſé's Verhalten iſt unbegreiflich, und man kann 
fi) nicht genug über feinen ſchwachen Widerſtand 
wundern. EEE 
Geſtern Nachmittag um 2 Uhr find acht Wagen 
mit verwundeten Soldaten durch das Mechelner 
Thor herein gekommen. Die Zahl der Verwunde⸗ 
ten mochte ſich auf 30 belaufen; ſie wurden nach 
dem Militair⸗Hospital gebracht. 


brach in dem Fourage-Magazin der Citadelle 


Brͤſſel den 6. December. Der Moniteur giebt 
heute nachfolgendes zweites Bulletin der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee: „Hauptquartier Antwerpen, 
den 5. Dec. Mittags. Die Belagerungs-Arbeiten 
ſchreiten mit Schnelligkeit vor; ſie ſind bis zu dem 
bedeckten Wege bei dem Fort St. Laurent vorge⸗ 
ſchoben. Die größten Schwierigkeiten find übers 
wunden; die Artillerie hat die größte Kraft und eine 
ſeltene Einſicht entwickelt, indem es ihr gelungen 
iſt, alle Batterieen auf der linken Seite zu bewaff:⸗ 
nen. — Die vier Moͤrſer-Batterieen find vollftändig 
armirt und mit Munition verſehen. — Die Citadelle 
ſtellte geſtern Abend um 5 Uhr ihr Feuer ein; wähs 
rend der Nacht hat man ſich darauf beſchränkt, 
Bomben gegen die Citadelle zu werfen; aber ſeit 
heute Morgen haben die Kanonen-Batterieen ihr 
Feuer wieder begonnen und bearbeiten die Werke 
der Citadelle in allen Richtungen. — Dieſe feuert 
nur von Zeit zu Zeit einige Kanonenſchüͤſſe und wirft 
einige Bomben, welche faſt alle in der Luft zerplaz⸗ 
zen und keine Wirkung hervorbringen. — Die Fran— 
zoͤſiſchen Truppen ſetzen ihre Arbeiten mit der größe 
ten Thaͤtigkeit fort. — Auf mehreren Punkten der 
Citadelle ift Feuer ausgebrochen.“ 

Antwerpen den 5. December. Ueber die letz⸗ 
ten Vorfälle meldet der Phare Folgendes: „Heute 
Morgen begann das Feuer mit erneuerter Lebhaf— 
tigkeit. Eine Batterie Moͤrſer, zwiſchen dem Fort 
St. Laurent und dem Fort Montebello ſoll große 
Verwuͤſtungen in der Feſtung anrichten. Man ver⸗ 
ſichert, fie habe die Bruſtwehr der Holläandiſchen 
Batterieen zerſtoͤrt und den oberſten Theil der Maus 
ern beſchaͤdigt. Dieſe Bomben werden auch auf die 
Holländiſchen Kanpnierböte geworfen. — In den 
Gebäuden der Citadelle iſt Feuer ausgebrochen. 
Man erwiedert das Feuer der Belagerer nur wenig. 


— Um 11 Uhr begann eine neue Franzoͤſiſche Bat⸗ 


terie mit großem Erfolg zu feuern. Um 71% Uhr 
euer 
aus. Man konnte deutlich ſehen, wie die Hollän⸗ 
der es zu loͤſchen und wie ſie die demontirten Ge⸗ 
ſchuͤtze ihrer Batterieen wieder aufzuſtellen ſuchten. 
— Um Mittag wurde das Feuer von Seiten der 
Franzoſen ſehr lebhaft.“ Be 

Luͤttich den 6. December. Das hieſige Yours 
nal enthält nachfolgendes Schreiben aus Antwer⸗ 
pen vom 5. d. 5% Uhr Abends: „Das Feuer der 
Franzoſen, welches ich ſelbſt beobachtet habe, iſt 
ſeit heute deb nene de lebhaft; von 10 Batterieen 
feuern jedoch nur drei. Die Straßen, welche nach 


jener Seite zu liegen, ſind mit Neugierigen ange⸗ 


füllt. Die Bomben regnen von beiden Seiten wie 
Hagel. Viele platzen in der Luft, und von den 
Franzoͤſiſchen Bomben fallen viele in die Schelde.— 
Bis zu dieſem Augenblick iſt noch kein Schuß gegen 
die Stadt gerichtet worden, was die Hoffnung und 
Zuverſicht für die Folge vermehrt.“ 
Großbritannien. 
London den 4. Dez. Der Morning -Herald 
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läßt ſich aus Antwerpen ſchreiben, es befanden ſich 
beinahe 10% Mann (2) Franzoͤſiſcher Truppen in 
Belgien. 


Der Morning. Herald berſichert, der Marquis von 


Palmella ſei hier eingetroffen, um die Vermittelung 
Großbritanniens in dem Streite zwiſchen den beiden 
Bruͤdern in Anſpruch zu nehmen, und er ſchmeichle 
ſich mit der baldigen Anerkennung der jungen Koͤ—⸗ 
nigin; deshalb ſei das Paketboot nach Porto auf⸗ 
gehalten worden, um dieſe wichtige Nachricht dort⸗ 
hin melden zu koͤnnen. 
8 ta ide n 

Genua den 28. November. Se. K. H. der Prinz 
Auguſt von Preußen, Höoͤchſtwelcher am 26. d. M. 
hier angekommen iſt, wohnte geſtern mit Sr. Maj. 
dem Könige einer Revue über die Truppen der hie⸗ 
ſigen Garniſon bei. 5 


—— err 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Eutin ſind am 5. d. einige 100 Landleute in 
die Stadt gedrungen, um eine Anzahl derſelben, 
die wegen Auffaͤtzigkeit inhaftirt waren, mit Gewalt 


aus dem Gefaͤnguiß zu befreien, welchen Verſuch 


fie mit manchem andern Unfug begleiteten, an deſſen 
Ausführung aber durch das wenige Militair, ver⸗ 
ſtarkt durch die vom Lande hereingerufenen Po- 
fen und Landreufer, gehindert wurden, die ſich, nach 
vergeblichen Mahnungen, gendthigt ſahen, Feuer 
zu geben, fo daß einige Menſchen getoͤdtet und ver⸗ 
wunder wurden. Einige militairſſche Huͤlfe iſt ſo⸗ 
dann auch aus Plön verlangt worden. 


Nachrichten aus Palermo bis zum 20, v. M. 


zufolge, hatte die Lava, welche aus der am 31. 
Okt. entſtandenen Oeffnung an der Oſtſeite des 
Aetna herabfloß, ſeit dem 4. keine weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Das am Fuße des Kegels in einer 
Höhe von beinahe 9000 Fuß im Jahre 1811 von 
Engliſchen Offizieren zur Bequemlichkeit der Reiſen⸗ 
den erbaute Haus, la casa Inglese genannt, hat durch 
die heftigen Erſchütterungen des Berges ſehr gelitten. 


T — —————— ——— ———————— 


a Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 16: December: Schneider und 
Sänger; komiſche Oper in 1 Akt von Driberg. 
Hierauf: Eine große Akademie des Hru. 
Rappo, genannt der erſte Herkules, Jongleur 
und Athlet feiner Zeit. = 


Die Verlobung unferer Tochter Wilhelmine 
mit dem Herrn Iſidor Behr zu Lobſens, beehren 
wir uns, Freunden und Verwandten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Poſen den 12. December 1832. 

Abr. Aſch. 
N. 2 4 fd. 


zu bekommen bei J. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Wilhelmine Aſch. 
Sfidor Behr. 

SE Subhaftationg= Patent. 

Zum offentlichen Verkaufe des im Gneſener Kreife 
belegenen, den Michael von Przanowski⸗ 
ſchen Erben gehörigen Erbpachtsvorwerks Pola⸗ 
nowo, welches auf 2259 Rthlr. 23 ſgr. 4 pf. ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, und einen Flächeninhalt von 275 
Morgen 66 [Ruthen hat, und worauf ein jaͤhr⸗ 
lich zu entrichtender Kanon von 227 Rthlr. 11 fgr, 
4 pf. haftet, haben -wir drei Bietungs⸗Termine, 

auf den 15ten November 1832, 
den 10ten Januar 1833, und 
den z0ſten März 1833, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 
tirten Herrn Aſſeſſor v. Stoͤphaſtus Vormittags um 
9 Ubr allhier angeſetzt, zu welchen Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiftratur eingeſehen werden. 

Gneſen den 20. Auguſt 1832. ; : 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Extra feine Thee's von der Oſtludiſchen Thee⸗ 

Niederlage habe ich in folgenden Sorten erhalten, als: 
Caravonen⸗Thee, 
Pecco⸗Bluͤthen, 
Kaiſer⸗Thee, 

Imperial oder Kugel, 
Gunpowder, 

Aliofar oder Perl⸗Thee, 
Hayſan, 
Melange⸗Thee. f 

Saͤmmtliche Sorten ſind in Original⸗Doſen von 
ganzen, halben und viertel⸗ Doſen, und werden zu 
billigen Preiſen verkauft bei rn 
= 5 =, Mendelſohn, 

unter dem Rathhauſe. 
Eiſern⸗ emaillirtes 


Koch⸗ und Kuͤchen⸗Geſchirr, 
d (in allen Größen nach Pr. Quart), = 
als: Bratpfannen, Kafferollen, Schuͤſſeln, Teller, 
Tiegel, Töpfe, Schmortoͤpfe, Schinkenkeſſel, Spuck⸗ 
3 naͤpfe, Waſchbecken ıc,, : 3 
ferner alle Arten i 
Falzplatten, Ofentöpfe und Waſſerkaſten zu Engl. 
8. ; Küchen, fo auch 5 
eiſerne Pferdekrippen, Wagenbuchſen, Oefen, große 
und kleine Moͤrſer, Glocken, Gewichte, 
wie mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
find in unterzeichneter Eiſen⸗Handlung vorrärhig 
und werden zu billigen Preiſen verkauft. 2 
8 M. J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79., der Haupt⸗ 
wache und Stodtwaage gegenüber. 
Gefielle zu SelpeStuhlen und Nutſchen find fertig 
Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 
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